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Die Glutkſeeligleit
Des mit dem Schiff verknupfften Anckers

Wolten

Bey dem

Geutin—

Gochzeit- FES TIN
Welches den 26 Dec r7zt

Auf den andern heil. WeyhnachtFeyertagmit GOtt
vollzogen wurde

Gluckwunſchend vorſtellen

Sammtl. Inſpectores und Alelteſten der Frirche zum
RVerſfuſſern.
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Dire Schickung, die Sie fuhrt zu unverhöfften Freuden,
Wird Jhuen kunftig nichtg als ſuſſr Luſt beſcheiden.

Sie delebriren heut das rohe hochzeit-Feſt,
Das Sie am Weynajht  Feſt der HErr begehen laſtt;

Sie ſehen wie GOtt ſelvſt an Sie in Liebe dentket,
Und zum WeyhnachtGeſchenck ein theures Kleinod ſchencket

Da kurtze Taar ſeyn, ſtrahlt ietzt ein quldnes Licht.

Das Jhuen lauter Gluck und ienter Huld verſpricht;:
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Wie glucklich ut r doch, Vaochwrrihesſhaar per

mahlt
Es hat der Hinumel Sir zunr Sergent. crwehlt.

Die Hertzen ſick vicht nur in tsinngtrir ver! mden.
Man kan dieſelbe auch an katn Sauſern enden



Eslaſt die Nachbarſchafft ſie aneinander ſtehn,
Und wus denckwurdiges an ihren Rahinen ſehn.

Des Gerren rautgams vauß den hoffnungs-Mncker

fuhret,Das vauß der Zungfer Braut ein ſchones Schiffgen

Ein Schiffer ſeütkt zum Schiff den feſten Ancker ein
GSs kan der Aucker hier bey dieſem Schiffe ſeyn.

So will demnach das Gluck nicht ohngefehr in Bildern
Ein recht beſtandig Wohlund treue Liebe ſchildern.

Gedenckenwir zugleich ans groſſe Hoſpital,
So finden wir dabey den hellen Gluckes-Strahl.

Mit einem SinnBild iſt der Kirchen-Standgeſchmucket,
Der uber alles Sie vergnuget und erquicket.

Es ſtellt der erſte Sitz ein Schiff imWaſſer vor;
Ein ſchoner Ancker ſteigt im andern Sitz empor,

Mit dieſer lerſchrifft: Hier giebts viel Creutz und Leiden,
Dort aber findet ſich ein Troſt der ſuſſen Freuden.

Zwar ſtehet dieſes Bild vorlangſt in GOttesHauß,
Doch wie bedencklich bricht ietzt vie Erklarung aus

Der heutge Freuden.Sag entdeckt die Seergens-Stunden.
Den Ancker hat das Gluck init einern Schiff verbunden
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Man findet ir der Kirche des groſſen Hoſpitals vor vien. Jahren an den
Stuhldes Herrn Vorſtehers neben dem Chor, dieſes denckwurdige Sinn—
bild abgeſchildert, nehmlich: Andem erſten Stande ein Schiff, ſo auf dem
Waſſer ſchwe „und mit vielen Wellen umgeben wir aebſt dieſen Worten:

Sier girbto viel Creuh und Leiden

An den andernStande einen Ancker nebſt einem Errnae woruiver eine Hand
aus dem Wolcken die Cront halt, mit eſer herſonnnt:

Hort giebrs viel Troſt und Freuoden.



Wie beydem Ancker iſt des Creutzes Bild geſetzt,
Und aus der Wolcken Pracht der Crone Schmuckergetzt:

Sowilt GOtt, wenn das Creutz ſich laſt im Ehſtand ſpuren,
Mit ſeiner Seegens-Hand das LebensSchiff regieren.

Wohlan, hoch-SVoles Paar, da Lieb und Glucker—

ſcheint;
Da Kirch und Hauſer ietzt der Himmelſelbſt vereint:

Solaſt die Schuldigkeit, bey den vereinten Choren
Verbundner Liebund Treu den Kern der Wunſche horen:

Es ſey die Jungfer Braut dem Kaufmanns-Schiff
gleich,

Wie Sie an Frommigkeit und Tugend,Waaren reich.
Den Ancker wbue GOtt durch ſeinen Seegen gründen,
So wird das EheSchiff den nchern Hafen finden.
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